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Lagebericht Mittelstand Sommer 2010 
 
 
 
Die Genossenschaftsbanken im Mühlenkreis führen traditionell jährlich bei der 

mittelständischen Wirtschaft eine Konjunkturbefragung durch. An der aktuellen Online-

Befragung, beteiligten sich 145 Unternehmen, darunter 64 Handwerksbetriebe. Sie verteilen 

sich wie folgt auf die einzelnen Wirtschaftszweige, Betriebsgrößen- und Umsatzklassen: 

 

 

Wirtschaftszweige 

 

Verarbeitendes Gewerbe  23% 

darunter: 

 Vorleistungsgüter     9% 

 Investitionsgüter     9% 

 Gebrauchsgüter     3% 

 Verbrauchsgüter     2% 

Bau- und Ausbaugewerbe  19% 

Handel     21% 

Dienstleistungsgewerbe  37% 

 

 

Betriebsgrößenklassen 

 

1 – 19 Mitarbeiter   65% 

20 – 49 Mitarbeiter   17% 

50 – 99 Mitarbeiter   10% 

100 und mehr Mitarbeiter    8% 

 

 

Umsatzklassen 

 

unter 0,5 Mio. Euro   31% 

0,5 bis unter 1 Mio. Euro  18% 

1 bis unter 5 Mio. Euro  34% 

5 bis unter 10 Mio. Euro    7% 

10 bis unter 50 Mio. Euro    8% 

50 Mio. Euro und mehr    2% 
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Sehr gute Stimmung im Mittelstand 

 

Die Stimmung in der mittelständischen Wirtschaft im Mühlenkreis ist überaus positiv. Das 

Stimmungsbarometer, das sich aus der Beurteilung der aktuellen Geschäftslage sowie der 

erwarteten künftigen Geschäftsentwicklung zusammensetzt, verzeichnet nach 3-jähriger 

Abwärtsbewegung nun wieder einen deutlichen Anstieg. Der branchenübergreifende Index 

steht aktuell bei 111,3 Punkten. Ein ähnlich hoher Wert wurde zuletzt vor 20 Jahren erzielt 

(1991: 111,9 Punkte). 

 

Die aktuelle Geschäftslage wird von den Unternehmern besser beurteilt als im Sommer 

2009. Mehr als jeder zweite befragte Mittelständler bezeichnet seine derzeitige 

Geschäftssituation als gut (42%) oder sehr gut (10%), nach 40 Prozent (gut 31%; sehr gut 

9%) im Vorjahr. Die Unzufriedenheit mit der geschäftlichen Situation ist deutlich 

zurückgegangen. Nachdem im vergangenen Sommer noch 17 Prozent der Unternehmer von 

einer unbefriedigenden Geschäftslage berichtet hatten, meldet dies nun nur noch jeder 

zwölfte bis dreizehnte Befragte (8%). 

 

Der deutliche Stimmungsanstieg ist nicht allein auf die sehr gute Beurteilung der aktuellen 

Situation zurückzuführen, sondern auch auf die hohen Erwartungen der mittelständischen 

Unternehmer. Die geschäftliche Entwicklung in der nahen Zukunft wird von 40 Prozent der 

Befragten positiv gesehen, während lediglich 3 Prozent der Betriebe eine Verschlechterung 

ihrer Geschäftslage befürchten. Mit 57 Prozent ist die Mehrheit der mittelständischen 

Unternehmer im Mühlenkreis der Auffassung, dass sich ihre Geschäftslage in den 

kommenden Monaten kaum verändern wird. 

 

 

Stimmungsbarometer im Verarbeitenden Gewerbe steigt  auf 114,1 Punkte 

 

Nachdem das Verarbeitende Gewerbe im vergangenen Jahr den im Branchenvergleich 

größten Stimmungseinbruch hinnehmen musste (-10,3 Punkte), verzeichnet es aktuell mit 

einem Plus von 20,7 Punkten den absolut größten Stimmungszuwachs. Das 

Stimmungsbarometer steht gegenwärtig bei 114,1 Punkten und wird nur vom Bau- und 

Ausbaugewerbe (115,1 Punkte) übertroffen. 

 

Im Branchenvergleich haben sich die Geschäfte im Verarbeitenden Gewerbe seit Mitte 

vergangenen Jahres per saldo am besten entwickelt. Zwei Drittel der befragten Unternehmer 

(67%) melden eine verbesserte, nur jeder Sechzehnte bis Siebzehnte (6%) eine 

verschlechterte Geschäftsentwicklung. Damit übertrifft die tatsächliche Entwicklung in dieser 

Branche die vor einem Jahr geäußerten Erwartungen bei weitem. Damals prognostizierten 

21 Prozent der befragten Unternehmer eine Verbesserung ihrer Geschäftslage, während 13 

Prozent eine Verschlechterung erwarteten. Besonders positiv sind die Geschäfte für die 

Betriebe der Vorleistungsgüterindustrie, der Gebrauchsgüterindustrie* und der 

Investitionsgüterindustrie verlaufen. Hier berichten deutlich mehr Unternehmen von einer 
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Verbesserung (77%, 75%, 62%) als von einer Verschlechterung (8%, 0%, 0%) ihrer 

Geschäftsentwicklung. 

 

Auch im Handwerk ist die geschäftliche Entwicklung per saldo positiv verlaufen: 36 Prozent 

der befragten Handwerksbetriebe sprechen von einer verbesserten, 14 Prozent von einer 

verschlechterten Geschäftsentwicklung. Das Stimmungsbarometer kann um 11,7 Punkte auf 

110,0 Punkte zulegen. 

 

Die aktuelle Geschäftslage ist in 45 Prozent der befragten Betriebe des Verarbeitenden 

Gewerbes gut (i.Vj. 17%). Jeder elfte Unternehmer (9%; i.Vj. 6%) meldet eine sehr gute 

Geschäftssituation. Nachdem im vergangenen Jahr noch 28 Prozent der Befragten von einer 

unbefriedigenden Geschäftslage berichteten, gibt es in der aktuellen Befragung keinen 

Mittelständler, der mit seiner Situation unzufrieden ist. 

 

Die Erwartungen der mittelständischen Unternehmer aus dem Verarbeitenden Gewerbe für 

die weitere Geschäftsentwicklung im laufenden Jahr sind - wie in allen anderen Branchen 

auch - per Saldo positiv. 39 Prozent der befragten Unternehmer - von den 

Investitionsgüterproduzenten sogar mehr als jeder Zweite (54%) - gehen von einer Belebung 

ihrer Geschäfte aus. Mit einer Verschlechterung der Geschäftslage im zweiten Halbjahr 2010 

rechnet derzeit keiner der Verarbeitenden Betriebe. 

 
(* Bei Betrachtung der Ergebnisse der einzelnen Sektoren innerhalb des Verarbeitenden Gewerbes ist zu 
berücksichtigen, dass insgesamt nur vier Gebrauchsgüterhersteller und drei Verbrauchsgüterhersteller an der 
Befragung teilgenommen haben.) 

 

  

Bau- und Ausbaugewerbe mit guter Stimmung und hohen  Erwartungen 

 

Das Stimmungsbarometer der mittelständischen Bau- und Ausbaubetriebe im Mühlenkreis 

hat mit 115,1 Punkten einen neuen Höchststand erreicht und übertrifft damit alle anderen 

Branchen. Die Geschäftsentwicklung im Bau- und Ausbaugewerbe ist in den vergangenen 

Monaten positiv verlaufen und liegt leicht über den Erwartungen aus dem letzten Jahr. Die 

Branche konnte insbesondere von Nachholeffekten profitieren. Die Geschäfte haben sich für 

36 Prozent der befragten Bau- und Ausbaubetriebe verbessert. Von einer Verschlechterung 

berichtet jedes siebte Unternehmen (14%). 

 

Aufgrund der Entwicklung fällt die Beurteilung der aktuellen Geschäftslage durch die 

Unternehmen besser aus als Mitte letzten Jahres. 46 Prozent der befragten Bau- und 

Ausbaubetriebe bewerten die derzeitige Geschäftssituation als gut, weitere 11 Prozent als 

sehr gut. Im Sommer 2009 lagen die entsprechenden Vergleichswerte noch bei 39 Prozent 

und 6 Prozent. Der Anteil derjenigen Unternehmer, die ihre Geschäftslage als unbefriedigend 

bezeichnen, hat sich mehr als halbiert (4%; i.Vj. 10%). 

 

Beim Blick in die nahe Zukunft überwiegt der Optimismus unter den Unternehmern des Bau- 

und Ausbaugewerbes. Annähernd jeder zweite Befragte (48%) erwartet eine 
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Geschäftsbelebung in den kommenden Monaten, während lediglich 4 Prozent mit einem 

Nachlassen rechnen. Mit dieser Einschätzung liegt das Bau- und Ausbaugewerbe per saldo 

über dem branchenübergreifenden Durchschnitt. Lediglich in der Investitionsgüterindustrie ist 

der Optimismus unter den befragten Mittelständlern noch größer. 

 

 

Handel mit hohem Anteil unzufriedener Unternehmer 

 

Auch unter den befragten Handelsunternehmen im Mühlenkreis ist ein Stimmungszuwachs 

zu verzeichnen. Mit einem Plus von 2,6 Punkten erreicht das Stimmungsbarometer einen 

neuen Höchststand – ebenso wie in allen anderen Branchen. Allerdings bleibt der 

Stimmungsindex mit aktuell 105,0 Zählern absolut betrachtet hinter den anderen Branchen 

zurück. Die geschäftliche Entwicklung im Handel ist per saldo positiv, fällt im 

Branchenvergleich jedoch am schlechtesten aus und liegt zudem unter den Erwartungen der 

Händler aus dem letzten Jahr. 

 

In der aktuellen Befragung berichtet annähernd jeder dritte Unternehmer (32%) von einer 

Geschäftsbelebung, während jeder Vierte bis Fünfte (23%) ein Nachlassen meldet. Im 

Sommer 2009 hatten 36 Prozent der Befragten eine Verbesserung und nur 9 Prozent eine 

Verschlechterung erwartet. Damals hatten die Befragten wohl auf einen Anstieg des privaten 

Konsums gehofft, der in diesem Jahr bislang allerdings ausblieb. 

 

Die Beurteilung der aktuellen Geschäftslage durch die Handelsunternehmen fällt insgesamt 

etwas schlechter aus als noch in der Befragung vom vergangenen Jahr. Nachdem damals 

jeder fünfte befragte Unternehmer (20%) eine sehr gute Geschäftslage gemeldet hatte, liegt 

dieser Anteil nun nur noch bei 3 Prozent. Gleichzeitig ist der Anteil der mit den laufenden 

Geschäften unzufriedenen Unternehmen um 3 Prozentpunkte auf 23 Prozent gestiegen. In 

einer guten Geschäftslage sehen sich aktuell 35 Prozent der befragten 

Handelsunternehmen, weitere 39 Prozent bezeichnen diese als befriedigend.  

 

Der Stimmungsanstieg im Handel ist weniger auf die aktuelle Lagebeurteilung, als vielmehr 

auf die optimistischen Erwartungen der Unternehmer zurückzuführen. Während jeder zehnte 

befragte Mittelständler (10%) aus der Handelsbranche eine Verschlechterung seiner 

geschäftlichen Situation in den kommenden Monaten befürchtet, rechnet annähernd jeder 

Zweite (48%) mit einem Aufschwung. 

 

 

Sehr gute Geschäftsentwicklung im Dienstleistungsge werbe 

 

Das Stimmungsbarometer in der Dienstleistungsbranche ist um 5,9 Zähler auf aktuell 111,2 

Punkte gestiegen. Auch in dieser Branche konnte zuletzt vor 20 Jahren ein ähnliches Niveau 

erreicht werden (1991: 116,9 Punkte). Die geschäftliche Entwicklung hat sich in den 

vergangenen Monaten für fast jedes zweite befragte Dienstleistungsunternehmen (49%; i.Vj. 

35%) verbessert, während jedes Siebte bis Achte (13%; i.Vj. 20%) eine Verschlechterung 
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meldet. Die Geschäftsentwicklung im Dienstleistungsgewerbe liegt damit über den 

Erwartungen. 

 

Wie im Vorjahr verfügen gegenwärtig 42 Prozent der mittelständischen 

Dienstleistungsunternehmen über eine gute geschäftliche Situation. Der Anteil der sehr 

guten Bewertungen hat sich nahezu vervierfacht (15%; i.Vj. 4%). Gleichzeitig sehen sich 

weniger Unternehmer in einer unbefriedigenden Geschäftslage als noch im Sommer 2009 

(8%; i.Vj. 12%).  

 

Der weiteren geschäftlichen Entwicklung in den nächsten Monaten sieht annähernd jedes 

dritte Dienstleistungsunternehmen (32%) positiv entgegen, während keiner der befragten 

Unternehmer eine Verschlechterung seiner geschäftlichen Situation erwartet. 

 

 

Verbesserte Ertragslage 

 

Während 46 Prozent (i.Vj. 43%) der befragten Unternehmer von einer kaum veränderten 

Entwicklung der Ertragslage berichten, hat sich die Ertragssituation in 41 Prozent (i.Vj. 26%) 

der Unternehmen verbessert, wovon im Vorjahr nur jeder vierte Befragte (25%) 

ausgegangen war. Zeitgleich melden branchenübergreifend 13 Prozent (i.Vj. 31%) der 

mittelständischen Unternehmer einen Ertragsrückgang. Überdurchschnittlich haben sich die 

Erträge im Verarbeitenden Gewerbe entwickelt. Hier können sich 58 Prozent der befragten 

Betriebe über gesteigerte Erträge freuen, während nur 6 Prozent Ertragseinbußen 

hinnehmen mussten. Auch die Dienstleistungsunternehmen schneiden im Branchenvergleich 

gut ab: 47 Prozent der Befragten konnten ihre Erträge steigern. Gesunkene Erträge meldet 

jedes neunte (11%) in dieser Branche tätige Unternehmen. 

 

Aufgrund der per saldo positiven und deutlich über den Erwartungen liegenden 

Ertragsentwicklung der vergangenen Monate wird die aktuelle Ertragslage von den 

mittelständischen Unternehmen im Mühlenkreis deutlich besser beurteilt als im Sommer 

2009. 42 Prozent (i.Vj. 32%) der befragten Unternehmer - im Dienstleistungsgewerbe sogar 

53 Prozent - bezeichnen ihre Ertragssituation als gut (37%; i.Vj. 26%) bzw. sehr gut (5%; i.Vj. 

6%). Der Anteil der mit den Erträgen unzufriedenen Unternehmer hat sich halbiert und liegt 

branchenübergreifend gegenwärtig bei 10 Prozent. Überdurchschnittlich hoch ist die 

Unzufriedenheit im Handel: Hier berichtet mehr als jeder vierte Befragte (26%) von einer 

unbefriedigenden Ertragslage. 

 

Die Kostensituation der Unternehmen hat sich per saldo ein weiteres Mal in Folge leicht 

entspannt: Branchenübergreifend berichtet jedes fünfte Unternehmen (20%; i.Vj. 20%) von 

einer Verbesserung. Gleichzeitig spürt jeder Siebte (14%; i.Vj. 19%) eine Zunahme des 

Kostendrucks. Die tatsächliche Kostenentwicklung liegt damit per saldo über den vor einem 

Jahr geäußerten Erwartungen der Unternehmer. Lediglich im Handwerk und im Handel 

übertrifft der Anteil derjenigen Unternehmen, die eine verschlechterte Kostensituation 

aufweisen (16% resp. 13%), den Anteil derer, die eine Verbesserung melden (14% resp. 



Lagebericht Mittelstand 2010   Seite 7 

 

10%). Die Prognosen für die Kostenentwicklung in den kommenden Monaten fallen je nach 

Branche unterschiedlich aus. Während im Handwerk, in der Dienstleistungsbranche und im 

Bau- und Ausbaugewerbe mehr Unternehmen eine weitere Entspannung als Zuspitzung der 

Lage erwarten, ist im Verarbeitenden Gewerbe der Anteil der Unternehmer, die eine 

Verschlechterung der Kostensituation prognostizieren, größer als der Anteil derjenigen, die 

auf eine Verbesserung hoffen. Im Handel halten sich die Optimisten und die Pessimisten mit 

jeweils 10 Prozent die Waage.  

 

Ebenso wie die Kosten haben sich auch die Preise für die befragten Unternehmen in den 

letzten Monaten branchenübergreifend per saldo positiv entwickelt. Nach umgekehrten 

Vorzeichen im vergangenen Jahr überwiegt aktuell wieder der Anteil der mittelständischen 

Unternehmen, die Preiserhöhungen durchsetzen konnten (19%), den Anteil derer, die die 

Verkaufspreise senken mussten (8%). Im Vorjahr lagen die Vergleichswerte noch bei 15 

Prozent Preiserhöhungen und 19 Prozent Preissenkungen. Der Branchenvergleich offenbart 

einen überdurchschnittlich hohen Anteil von Unternehmen, die ihre Verkaufspreise erhöhen 

konnten, im Dienstleistungsgewerbe (25%). Die Bau- und Ausbaubetriebe liegen per saldo 

am unteren Ende der Skala: Hier übertrifft die Anzahl der Unternehmen mit durchgeführten 

Preissenkungen (18%) die Anzahl derjenigen mit durchgeführten Preiserhöhungen (14%). 

Die Preisentwicklung liegt branchenübergreifend über den Erwartungen des Vorjahres. Im 

weiteren Jahresverlauf rechnen 17 Prozent der befragten Mittelständler mit der Möglichkeit 

zur Durchsetzung von Preiserhöhungen, während 6 Prozent der Befragten befürchten, die 

Verkaufspreise senken zu müssen. 

 

 

Investitionsdynamik bleibt verhalten 
 
Im ersten Halbjahr 2010 haben 28 Prozent der mittelständischen Unternehmen im 

Mühlenkreis ihre Investitionen ausgeweitet, 23 Prozent haben diese gesenkt. In der letzten 

Befragung lagen die entsprechenden Werte noch bei 19 Prozent Investitionsausweitungen 

und 36 Prozent Investitionsreduzierungen. Das Verhältnis von Unternehmen mit 

Investitionsausweitungen zu Unternehmen mit Investitionsreduzierungen fällt von Branche zu 

Branche verschieden aus. Während der Anteil der Unternehmen mit Investitionserhöhungen 

im Verarbeitenden Gewerbe und in der Dienstleistungsbranche den Anteil derjenigen mit 

Investitionssenkungen übersteigt, ist dieses Verhältnis im Handel und im Bau- und 

Ausbaugewerbe umgekehrt. Im Handwerk halten sich die Unternehmen, die ihre 

Investitionen gesenkt haben, und diejenigen, die diese erhöht haben, mit jeweils 27 Prozent 

die Waage. 

 

Branchenübergreifend haben 29 Prozent (i.Vj. 19%) der befragten Unternehmen 

Erweiterungsinvestitionen vorgenommen. Der Investitionsschwerpunkt lag bei der Mehrzahl 

der Unternehmen allerdings nach wie vor auf den Ersatzinvestitionen (59%; i.Vj. 69%). 12 

Prozent der Mittelständler haben im ersten Halbjahr 2010 schwerpunktmäßig in 

Rationalisierungsmaßnahmen investiert (i.Vj. 12%). Verdoppelt hat sich seit der letzten 

Befragung der Anteil solcher Unternehmen, die bei der Durchführung ihrer 
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Investitionsvorhaben auch öffentliche Fördermittel in Anspruch genommen haben  

(10%; i.Vj. 5%). 

  

Die Investitionsplanungen für die kommenden Monate fallen verhalten aus: 

Branchenübergreifend plant annähernd jeder fünfte mittelständische Unternehmer (19%) 

eine Erhöhung seines Investitionsbudgets, gleichzeitig beabsichtigen aber eben so viele eine 

Reduzierung ihrer Investitionen. Die geplanten Investitionsschwerpunkte der befragten 

Unternehmen verschieben sich in den kommenden Monaten wieder weg von den 

wachstumswirksamen Erweiterungsinvestitionen (18%) hin zur Investition in Ersatz (66%) 

und Rationalisierung (15%). 

 

 

Einsetzende Erholung auf dem Arbeitsmarkt 

 

In der mittelständischen Wirtschaft im Mühlenkreis konnte mehr als jedes dritte befragte 

Unternehmen (34%) den Personalbestand im ersten Halbjahr dieses Jahres ausbauen, 

während jeder neunte Betrieb (11%) die Zahl seiner Arbeitkräfte gesenkt hat. Im Vorjahr 

lagen die Vergleichswerte noch bei 17 Prozent Personaleinstellungen und 20 Prozent 

Personalentlassungen. Gegenwärtig übertrifft die Zahl der Mitarbeiter einstellenden 

Unternehmen die Zahl der Mitarbeiter freisetzenden Unternehmen in allen Branchen. 

Insbesondere im Verarbeitenden Gewerbe haben überdurchschnittlich viele Unternehmen 

(39%) ihre Beschäftigtenzahl in den ersten Monaten dieses Jahres erhöht. Per saldo ist der 

Anteil der einstellenden Betriebe hingegen im Bau- und Ausbaugewerbe am größten 

(+29 Prozent). Diese Befragungsergebnisse können als Hinweis auf eine einsetzende 

Erholung am Arbeitsmarkt gewertet werden, wenngleich zu berücksichtigen ist, dass sie 

nichts über die jeweiligen absoluten Zahlen der Personalbewegungen in den Unternehmen 

aussagen. 

 

In den kommenden Monaten planen insgesamt 12 Prozent der befragten Mittelständler eine 

Aufstockung ihres Personalbestands, 8 Prozent einen Personalabbau. Die große Mehrheit 

(80%) geht von einer gleichbleibenden Beschäftigtenzahl aus. Unter dem Branchendurch-

schnitt liegen die Prognosen des Handels, wo jeder zehnte Unternehmer (10%) von einer 

Senkung seiner Beschäftigtenzahl, aber nur jeder Sechzehnte bis Siebzehnte (6%) von einer 

Aufstockung ausgeht. Es scheint, als hätten die Unternehmer der Handelsbranche nur wenig 

Hoffnung auf eine deutliche Belebung des privaten Konsums. 

 
 
Mittelständler bewerten Eigenkapitalausstattung bes ser als Mitte 2009 

 
In jedem vierten mittelständischen Unternehmen (25%) ist die Eigenkapitalausstattung in den 

letzten 12 Monaten gestiegen. Eine gesunkene Eigenkapitalausstattung meldet 

branchenübergreifend jeder zehnte Unternehmer (10%). Die Eigenkapitalquoten haben sich 

nur leicht verändert: Nach 30 Prozent im Vorjahr verfügen gegenwärtig 32 Prozent der 

befragten Unternehmen über eine komfortable Eigenkapitalausstattung > 30%. 
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Im Vergleich zur Befragung vom Sommer 2009 wird die Eigenkapitalausstattung in der 

aktuellen Befragung von den Unternehmern insgesamt besser beurteilt. Nachdem Mitte 2009 

24 Prozent der Mittelständler von einer guten Eigenkapitalquote berichteten, so ist dieser 

Anteil aktuell auf 29 Prozent gestiegen. In einer zufrieden stellenden Eigenkapitalsituation 

sehen sich 31 Prozent (i.Vj. 33%) der Unternehmen. Über ausreichendes Eigenkapital 

verfügen nach eigener Ansicht nun 31 Prozent der befragten Unternehmer nach 26 Prozent 

im Vorjahr. Der Anteil von Unternehmen mit einer unbefriedigenden Ertragslage hat sich 

mehr als halbiert (8%; i.Vj. 17%). 

 

Trotz verbesserter Beurteilung des Eigenkapitalpolsters im eigenen Unternehmen planen 43 

Prozent (i.Vj. 37%) der mittelständischen Unternehmer im Mühlenkreis eine 

Eigenkapitalerhöhung. In 95 Prozent aller Fälle wird dies voraussichtlich mittels Zuführungen 

aus dem Gewinn erfolgen. 

 

 

Starker Wettbewerb im Mittelstand hält an 
 
Die Konkurrenzsituation im Mittelstand bleibt eine Herausforderung: Nach 39 Prozent im 

vergangenen Jahr sehen sich branchenübergreifend gegenwärtig 40 Prozent der befragten 

Unternehmer einem harten Wettbewerb ausgesetzt. Jedoch kommt auch die derzeitige 

Erholung der deutschen Wirtschaft und die gute Stimmung unter den mittelständischen 

Unternehmen im Mühlenkreis in den Bewertungen der aktuellen Problemfelder durch die 

befragten Unternehmen zum Ausdruck: Das Problem Nr. 1 des vergangenen Jahres – die 

Auftragslage – hat sich für zahlreiche Unternehmen entschärft (30%; i.Vj. 40%). Mit der 

Erholung auf dem Arbeitsmarkt erschwert sich allerdings gleichzeitig die Suche nach 

qualifizierten Arbeitskräften. Jedes vierte bis fünfte Unternehmen (22%) klagt über einen 

Mangel an (Fach-) Arbeitern nach 14 Prozent im Sommer 2009. 

 

Neben der Konkurrenzsituation belasten vor allem die Steuern (33%; i.Vj. 36%) sowie die 

Lohn- und Gehaltskosten (32%; i.Vj. 28%) die befragten mittelständischen Unternehmer. 

Während letztere insbesondere für zahlreiche Handwerksbetriebe ein Problem darstellen 

(39%), leiden unter hohen Steuern und Abgaben im Branchenvergleich vor allem die 

Unternehmen des Dienstleistungsgewerbes (42%). 

 

Über Finanzierungsschwierigkeiten klagen gegenwärtig deutlich weniger Unternehmer als 

noch im vergangenen Jahr: Damals hatte jeder fünfte befragte Mittelständler (20%) die 

Finanzierungsbedingungen als problematisch eingestuft. Aktuell liegt dieser Anteil bei 10 

Prozent. * 

 

 

 

 

 
* Zu Auftragslage und Finanzierungsbedingungen siehe auch die Ergebnisse zum Sonderthema „Wirtschafts- und 
Finanzmarktkrise“
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SONDERTHEMA: Wirtschafts- und Finanzmarktkrise  
 
Nach einer spürbaren Abschwächung des Wirtschaftswachstums infolge der Finanzkrise 

befindet sich Deutschland derzeit in einer Phase der konjunkturellen Erholung. Dennoch sind 

die Folgen der Wirtschafts- und Finanzmarktkrise in Deutschland weiterhin spürbar und ein 

Ende ist nach Expertenmeinung zumindest kurzfristig nicht in Sicht. Unter anderem die 

Regulierung der Staatsschulden zahlreicher europäischer Länder wird das 

Wirtschaftswachstum auch zukünftig beeinträchtigen. Die befragten Mittelständler im 

Mühlenkreis teilen mehrheitlich die Expertenmeinung: Drei Viertel der Unternehmer (76%) 

erwarten ein Andauern der Krise – ein Viertel davon (25%) sogar über das Jahr 2012 hinaus. 

Lediglich jeder zehnte Befragte (10%) sieht die Krise bereits als beendet an, weitere 13 

Prozent gehen davon aus, dass dies zum Ende dieses Jahres der Fall sein wird. 

 

Die Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzmarktkrise auf die geschäftliche Entwicklung 

im Jahr 2010 stufen 14 Prozent der befragten Unternehmer als hoch und 2 Prozent als sehr 

hoch ein. Von allen Branchen am stärksten betroffen ist das Verarbeitende Gewerbe (hoch 

27%; sehr hoch 6%). Branchenübergreifend berichten 30 Prozent der Mittelständler von 

mittelmäßigen Beeinträchtigungen durch die Krise. Für annähernd die Hälfte der befragten 

Unternehmen ergaben sich hingegen im laufenden Jahr nur geringe (28%) oder sehr geringe 

(21%) Konsequenzen für den wirtschaftlichen Erfolg. Der Grund dürfte in der insbesondere 

seit dem zweiten Quartal dieses Jahres wieder anziehenden Auftragslage liegen: Für 53 

Prozent der mittelständischen Unternehmen hat sich diese seit Jahresbeginn verbessert, für 

10 Prozent davon sogar erheblich. In weiteren 41 Prozent der Unternehmen ist die 

Auftragslage konstant geblieben. Weniger gut gefüllt als noch zu Jahresbeginn sind die 

Auftragsbücher in 7 Prozent der mittelständischen Unternehmen. 

 

Die aktuellen Umsätze bewegen sich in annähernd jedem dritten Unternehmen (32%) bereits 

wieder auf Vor-Krisen-Niveau (1. Halbjahr 2008). 35 Prozent der Befragten berichten sogar 

von Umsatzsteigerungen (höher 23%, deutlich höher 12%), während 30 Prozent rückläufige 

Umsätze registrierten (niedriger 23%, deutlich niedriger 7%). 

 

Die Wirtschafts- und Finanzmarktkrise und die damit einhergehende Verschuldung 

europäischer Staaten hat unter anderem zu einer Euro-Abwertung geführt. Davon betroffen 

sind diejenigen Mittelständler im Mühlenkreis, die Geschäftsbeziehungen zum Ausland 

unterhalten (27%). Drei Viertel von ihnen (74%) betreiben Exportgeschäfte. Rund ein Drittel 

(35%) dieser exportorientierten Unternehmen geben an, vom tiefen Stand des Euros zu 

profitieren (alle Befragten: 8%). Die teureren Importpreise hingegen treiben die Kosten in 12 

Prozent aller befragten Unternehmen. 

 

Eine Absicherung gegen Währungsschwankungen haben in der Vergangenheit 18 Prozent 

der Unternehmer mit geschäftlichen Beziehungen zum Ausland vorgenommen (alle 

Befragten: 7%). Eben so viele planen dies kurzfristig. Von einem eventuellen Zahlungsausfall 

Griechenlands sieht sich die Mehrheit aller befragten Unternehmen (92%) nicht betroffen. 
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Die Finanzierungsbedingungen haben sich für die Mehrheit der Unternehmen durch die 

Wirtschafts- und Finanzmarktkrise nicht geändert (59%) oder sogar verbessert (eher 

verbessert 9%; verbessert 3%). Von denjenigen Unternehmern, welche eine 

Verschlechterung ihrer Finanzierungsbedingungen wahrnehmen (verschlechtert 4%; eher 

verschlechtert 13%), berichten jeweils 60 Prozent von einer restriktiveren Kreditvergabe, der 

Forderung seitens der Banken nach mehr Sicherheiten sowie schlechteren Konditionen.  

 

In der Frage um die Existenz einer Kreditklemme ist der Mittelstand gespalten: 30 Prozent 

der befragten Unternehmer im Mühlenkreis bejahen, 41 Prozent verneinen diese Frage. 29 

Prozent der Unternehmer haben sich hierzu noch keine abschließende Meinung gebildet. 
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